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r r Anzeigen IS Pfg ., von auswärts lö Pfg . die Gar - !: Bezugsvrei » monatlich 80 Pfg . Durch die Post i mondzeile oder deren Raum . :
s im Nachbarortsverkehr 2,15 Mk„ in Württemberg ? Reklame 25 Pfg , die Petitzeile , t
s 2,2k Mk. vierteljährlich , hiezu Bestellgeld 36 Pfg . r Inseraten , wo Auskunft in der Expedition
r t zu erlangen ist, wird für redes Inserat 10 Pfg ,
^

'

s besonders berechnet. Bei Offerten 20 Pfg . W
M- . S *S

- Die Wahl- der Nationalversammlung .
Berlin , 29 . Nov . Der Rat der Volksbeaustragterihat . beschlossen, die Wahlen zur Verfassunggebenden

deutschen Nationalversammlung am 16 . Februar statt¬finden zu lassen, vorbehaltlich der Zustimmung der am16. Dezember 1918 zusammentrctenden Reichsversamm -
luna der A . und S .-Räte Deutschlands . Das Reich wirdin dem Gebietsumfang vom 1 . August 1914 , ohne daßdamit der Entscheidung der Friedensverträge vorgegriffenwird, in 38 Wahlkreise eingeteilt , in denen nach der Ein¬
wohnerzahl je sechs bis 16 Abgeordnete zu wähl« ! seinwerden . ^

Die Mitglieder der verfassunggebende» deutsche»
Nationalversammlung werden in allgemeinen , nnmittel -
baren und geheimen Wahlen nach den Grundsätzen der
Verhältniswahl gewählt . Jeder Wähler hat eine Stimme,

Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen , die am Wahltage, also am 16 . Februar 1919 ,das 20 . Lebensjahr vollendet haben . Das Wahlrecht isthiernach gegenüber dem Reichstagswahlrecht auf die
Frauen , auf die 20- bis 25 jährigen und auf die Per¬sonen des Soldatenstands ausgedehnt worden . Wahlaus¬
schließungsgründe sind lediglich Entmündigung und Vor¬
mundschaft, sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte .Konknrsennd A r nr enunte r st ü tzung sindni ch l
mehr W a h l a » s s ch l i e ß » n gs g rü n d e.

Wählbar sind alle Wahlberechtigten , die am Wahl¬
tag seit mindestens einem Jahr Deutsche sind .Die W ahlkreis ein teil u n g beruht auf - dem
Grundsatz, daß auf durchschnittlich 150000 Einwohner
nach der Volkszählung vom 1 . Dezember 1910 ein Ab¬
geordneter entfällt und dort, wo Landes - oder Verwal-
tungsbezirksgrenzen bei der Wahlkreiseinteilung berück¬
sichtigt werden müssen, ein Ueberschuß von mindestens75000 Einwohnern vollen 150 000 Einwohner» gleich¬
gerechnet wird . In Preußen bilden die kleineren Provin¬
zen , die großen Regierungsbezirke und Berlin je einen
Wahlkreis . Alle Regierungsbezirke sind zum Teil auchmit nichtpreußischein Gebiet zusammengelegt worden .Bayern zerfällt in vier , Sachsen in drei , Württem¬
berg in zwei Wahlkreise, Hessen und Elsaß-Lothringen,sowie Baden bilden je einen Wahlkreis . Die kleineren
Bundesstaaten sind zu Wahlkreisen vereinigt worden .

Bezüglich der Wählerlisten folgt das Gesetz im
allgemeinen dem Reichstagswahlrecht , weil es notwendigerscheint, die Grundlagen für die Ausübung des Wahl¬
rechts so zuverlässig wie irgend möglich zu gestalten.
Hierbei sind besondere Bestimmungen getroffen oder vor¬
gesehen , die den gegenwärtigen Verschiebungen in der
Bevölkerung Rechnung tragen und besondere Erleichte¬
rungen für die heimkehrendeu Feldzugsteilnehmer schasse »
Zöllen .

In der Anwendung der Verhältniswa h l schließt
sich die Verordnung dem Reichsgesetz vom 24 . August 1918
au , das seinerzeit von der überwältigenden Mehrheitdes Reichstags angenommen worden ist, nur ist mit Rück¬
sicht ans die Größe der neuen Wahlkreise bestimmt worden ,daß die Vorschläge nicht bloß von 50, sondern mindestensvon 100 wahlberechtigten Personen des Wahlkreises uuler -
zeichnet sein ' müssen .

Das Wahlrecht ist durch Verordnung vom 12 N veur-ber 1918 ausgedehnt worden : a) auf die Frauen , E ausdie 20- bis 25 jährigen, o) auf die Soldaten . Währendbei den Reichsragswahlen von 1912 14/ ! MiNEne»
wahlberechtigt waren und von diesen sich 12,3 Millionen-,gleich 85 Prozent, an den Wahlen beteiligt haben , m/oe »
jetzt schätzungsweise 39 bis 40 Millionen, darunter etwa21 Millionen Frauen , wahlberechtigt sei» . Am l . Fa-unar 1911 sind aus dem Jahrgang 1898, der ersterGcburtsjahrgaug für die Wahlberechtigung in F/rgciounui, und früher vorhanden gewesen : Männlich./ Per¬sonen 22 965829, weibliche Personen 23 904 26 t ,sammen 46870090 . Davon sind in den Jahre » l9Ilbis 1918 abzusetzen die Sterbefälle. Sie betrugen euva600000 jährlich und verteilen sich nahezu zu gleichen/ 'Eilen ans Männer und Frauen, zusammen elma 1,8
.Millionen . Abznsetzen sind ferner etwa 1,8 Mil » .» »im Kriege Gefallener und Vermißter . Im Ganze» siuo

Montag , de« S . Dezember 1918

dagegen die uns während des Kriegs zugeströmten Aus-
, landsdentschen, sowie die in Konkurs Befindlichen und die

Armenunterstützung beziehenden Personen. Alles in allem
ergibt sich an Wahlberechtigten am 31 . Dezember 1918' Summe zwischen 38 und 40 Millionen Persone. ,etwa 18 Millionen Männer und 21 Millionen Frauen

'
Zweifelhaft erscheint es, ob unsere Kriegsgefangenen (zirka500 000 Mann ) in die Lage versetzt werden können," Mi ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen .

4S . Jahrgang .

Die AnrwäLzrmg im Neich.
Die Berliner Soldatenräte gegen den

Vollzugsausschuß .
Berlin , 30 . Nov . Im Reichstagssaal fand ein «

Sitzung der Berliner Svldatenräte statt, die zu dem Macht '
streit zwischen dem Vollzugsausschuß der Arbeiterrät«und der Regierung der Bolksbeauftragten nachträgiickStellung nahm . — In den schärfsten Ausdrücken brach¬ten die Redner die Empörung der Soldaten gegen der
Vollzugsausschuß zum . Ausdruck, der sich widerrechtlickeine Macht aumahe , die ihm aus Grund der Abstimimrncnicht zustande. Besondere Gereiztheit zeigte siey dem Voll''
zugsausschußmitglied Molkeneuhr gegenüber , der oft dürfterregte Zurufe auf seine » Platz zurückgescheuchr wurde
so oft er sich dem Vorstaudstisch ».

'Gern wollte . Dagegerwurde Scheidemann , der auch iu der Versammlung er¬
schien, mit stürmischer» Beifall begrüßt. Als Molkenbuh ,sein Verfahren damit begrmwe » wvl . te, daß er der Ge-
genrevolrttion entgegenarb -. i wurde ihm erwiedert , dar
sei nur Stimmungsmache, r er Vertreter der Soldatenrät ,Hornig führte ans, im Reich verckere man das Vertrauenweil niemand wisse , wer rechere . Ter jetzige Zustant
sei unhaltbar . Die Soldatenräie wecke!? nicht

'
die Brücktfür die Herrschaft des Bolschewismus sein . Das Ans-

sichtsrccht des Bollzugsrar muss " sofort aufgehoben mitdie .Nationalversammlung berufe» werden . Scheidemanrerklärte , die blasse Furch ? vor der Gegenrevolution werbtvon gewisser Seite stark übertrieben . Ter ans dem Voll-

demiiach durch Tod usw . 6,6 Millionen (4,2 MillionenMänner und 2,4 Millionen Frauen) von der obigen
--summe der Wahlberechtigten abzusetzeu . Anße

,tu> lue Ausländer mit etwa 1,4 Millionen . -Li »

ooige
rdein gehen

!^ U lrftliluivN

.. . - - . . g gegen dik
Verschleuderung von Heeresgut und Lebensmitteln durchdie Mißwirtschaft des Vollzugsausschusses protestiert . Nie¬mand wisse, umhin die Ware» komme » . Wöllner erklärt «,unter brausendem Beifall , der Bcstlzugsrat habe alles
zertrümmert, was noch heil wgr . Daraus wurde, ei » Aus¬
schuß. von 7 Vertretene -der Berliner Regimenter gewählt ,der dip Verschleuderung des Heeresgius untersuchen soll .Tie Versammlung hat einen kmsftndeu Riß zwischen denArbeitcrräten und den Soldarenrären in Berlin aufgetan.

Der „ Vorwärts " gegen Sen Bolschewismus .Berlin , 30. Novl Znm Eingreifen der Ententein Rußland schreibt der „ Vorwärts"
: Soweir hat es>der Bolschewismus - gebracht. Anstatt dein russsischenBolle eine glückliche Zukniisc und selbständige Ent¬

wickelung zu sicher!: , anstatt alle Kräfte des
'

Landes'
für den Aufbau eines neuen russischen Staates zusaur-
menzrifassen , hat er Zustände geschaffen , die die Ur¬
sache sind , daß ihm vor auswärts ein neues militäii -
sches Regiment , eine neue Ordnung und eine neue Re¬
gierung anfgezwungen werden . Daran können die Bol¬
schewisten Deutschlands das Unglück erkennen, das siemit ihrer Agitation für das deutsche Voll vorzubereiten
versuchen .

Berlin , 30 . Nov . In der „Tägl . Rundschau "
schreibt Pfarrer 1) . Tr auch : Klare Front gegen den
Bolschewismus iu jeder Form ist das oberste Geb' / .
Des versteckte» Bolschewismus gibt es viel mehr in
Deutschland, als harmlose Gemüter ahnen . Einheit¬
liches Vorgehen des deutsch empfindenden Bürgertums«
lautet daS andre Gesetz .

Die „ Berl . Bellszeituug" verlangt, daß die So¬
zialdemokratie llare Verhältnisse durch ein Ultimatum
schaffe. Sie dürfe nicht mehr länger ruhig zusehen .

Berlin , 30. Nov . Der Soldatenrat des Admiral-
stabs der Marine und des Neichsmariueamts zu Berlin
»ahm heute folgende Entschließung au : Es können grund¬
sätzlich keine Soloarenräte anerkannt werden, in denen
sich Ossiziere befinden . Eine Ausnahme ist nur dann -u
lässig , weritt sich die fragliche«. Osoziere bereits vor der

Revolution in sozialdemokratischem Sinne betätigt haben
und hierfür einen einwandfreien Nachweis erbringen
können. Die gleichen Voraussetzungen gelten für den
Vollzugsrat der Arbeiter- und Soldatenräte .
E Eisners Stellung erschüttert . d

München , 30 . Nov . Die „Münch . Augsb . Abend¬
zeitung meldet , daß Eisner durch seine Maßlosigkeit sich
selbst unmöglich gemacht habe . Er habe sich in nie wieder
gutzumachender Weise am Reich und an Bayern ver¬
sündigt . Die Minister müssen ihm sagen, daß seine
Zeit abgelausen sei, wenn Bayern und dem Reich nicht
noch Schlimmeres widerfahren solle.

Die hessische Regierung gegen Eisner, » ?
Darmstadt , 30. Nov . Das hessische Ministerium

hat gegen das Vorgehen Eisners gegen das Auswärtige!
Amt bxi den Regierungen in Berlin und München
scharfen Einspruch erhoben. Eisner bringe die Ein¬
heit des Reichs in Gefahr und man erwarte, daß dis-
bayerische Regierung den Schritt Eisners rückgängig
mache . ; , u '

Berlin , 30. Nov. Tie bevorstehende Veröffent¬
lichung diplomatischer Dokumente aus der Vorkriegszeirund der Kriegszeit , die irn Auftrag des deutsch-öster¬
reichischen Staatsrats irn Einvernehmen mit der tsche-
cho -slowakischen Regierung und der ungarischen Republik
erfolgen soll, wird laut „Voss . Ztg .

" auch den Grasen
Czernin veranlassen , öffentlich zu sprechen . .

Die Enthüllungen Eisners . ^
Berlin , 30. Nov . Nach der „D . Allg . Ztg .

" sagteder bayerische Gesandte in Berlin, Dr . Muckler, die Ent¬
hüllungen Eisners seien aus eine Anregung EkcmenceauS
erfolgt , der dem bayerischen Gesandten in Bern die Ver¬
öffentlichung alles Materials , das Deutschlarrd blvßstel-len könne, habe nahelegen lassen. Das könne „dent
Frieden fördern".

Heimkehr.
Berlin , 30. Nov . Von den Soldatenrälen der

West- , und Ostfront gehen der Reichsregierung viele
Telegramme zu , die dem Rat der Bolksbeauftragtendas Vertrauen aussprechen, gegen die Diktatur protestie¬ren und die Einberufung der Nationalversammlung
verlangen .

Die Heimkehr.
Frankfurt a. M . , 30 . Nov . Die Armee de-

Generals von der Marwitz überschritt gestern den
Rhein bei Mainz in 5 Heersäulen . Nachmittags er¬
reichten Abteilungen das Weichbild von Frankfurt, wo
ihnen ein begeisterter Empfang zuteil wurde . Die Truppen
sind irr ausgezeichneter Verfassung und Stimmung .Köln , 30. Nov . Das Gouvernement gibt bekannt :
Nach Mitteilung der Waffe . rstillstandskommission ver¬
langt die Entente, daß die letzten deutschen Truppe«bereits am 4. Dezember um 6 Uhr früh den Rhein
überschritten haben müssen.

Düsseldorf , 30. Nov . Der beschleunigte Rückzugaus dem linken Rheingebiet bei Düss. kdorf wurde trv»!aller Schwierigkeiten in der Nacht beendet. Gegen 5
Uhr überschritten die drei letzten Divisionen die Rhein-
brücken . Auch alles Material wurde herüber geschafft .
Infolge des großen Trnppenandranges glich die Sradt
zeitweilig einem große » Heerlager . Tie Besetzung.wird
Sonntag früh erwart

Die Räumung im Osten. ,
Berlin , 30. Nov . Im Osten sind die Räu¬

mungen und Rücktransport«' unserer Truppen lm gro¬ßen Maßstabe eingeleitet . Zunächst werden Eühkaud,Livland , das Grenzgebiet östlich der Linie Molodetschno
— Baranowitschi , Taurien und die Krim geräumt . We¬
gen der großen Entfernungen und der mangelhaften .
Bahnverbindungen dauert die Räumung längere Zeit.
Tie erster ! kleineren Transporte sind ln Ostpreußen«
angekommen. Durch die Verhältnisse in Pole» w «rd
die Räumung erschwert.

Es ist ein merkwürdiger Zufall, daß an deuMb . u
Tagen ( 26 . bis 28 . November) die deutsche Beia »gs-
armee die B ere sina in breiter Front hauplckcklich -
bei Sludenica, überschritt, wo vor mehr als kOO Zäh¬
ren (1812) die Trümmer des napoleonischen Heeres über
den . Fluß zurücksluteten. Während aber das buulge -
mischte Heer Napoleons — er selbst war in einem Schlir
len vorausaeckl . d



Den Nüssen großenteiks
" '

anfgericbeil wurde , vollzog
'
sicy

der deutsche Mckzug trotze eucigec Gefechte mit den

Bolschewisten in vollkommener Ordnung . M
'"

Die Auslieferung der deutschen Schiffe .
Berlin , 30 . Nov . Die Abgabe von Kriegsschiffen

zur Internierung ist beendet bis auf das Linienschiff
„ König " und den kleinen Kreuzer „Dresden " uird ein

Torpedoboot . Letzterer wird anfangs Dezember nach Engl -
land überführt werden . Die letzte (sechste) Tauchboot
stafsel ist am 29 . Nov . von Helgoland in See gegangen .
Es sind damit im Ganzen 122 Tauchboote zur Ab¬

lieferung gelangt . Mit dieser Stafsel fährt auch ein

Dampfer , der die noch abzuliefernden Torpedos über

führt . Die in Sebastopol liegenden russischen und dem

Men Schiffe sind an die Alliierten übergeben worden .

M Die sächsischen Kriegsverluste ,
l - Dresden , 30 . Nov . Die Gesamtverluste des säch¬
sischen Heers aus allen Kriegsschauplätzen sind : Gefallen
von Offizieren , Unteroffizieren und Mannschaften :
109588 ; verwundet : 294 634 ; vermißt : 56 052 . Unter
ven Gefallenen sind . auch die infolge von Krankheit
oder Unfall im Feld und in der Heimat verstorbenen
"

Ftitärpersvnen aufgeführt . Leute mit mehrmaliger Ver¬

wundung find mehrfach gezählt . In der Vermißten -

M sind enthalten : 37 012 Personen , die sich in
'kindlicher Gefangenschaft befinden und 19 «>4 >> wirklich
Bernritzte , die ^größtenteils den Gefallenen piiiznge --

rechnet werden können . (Diese amtlichen Fahlen fink»
etwas höher , als die .Zusammenstellung der „ Köln ,
Ztg .

"
, die wir veröffentlicht haben . D . Schr . )

Die Absicht der Feinde .
- Berlin , 30 . Nov . Dem „ B . T .

" wird aus dem
Haag gemeldet , Frankreich suche unter allen Umständen
die Feindseligkeiten wieder aufznnchmen und es habe
dabei folgende Vorteile im Auge : Auflösung der deut¬
schen Armee durch Gefangennahme oder völlige Zersetzung
der Verbände ; Niederbruch der wirtschaftlichen Organi¬
sation der einzelnen Landesteile , daraus und ans der er¬
weiterten Besetzung die Möglichkeit , unter dein Vorwand
von Kriegsentschädigung große materielle Vorteile aus
Deutschland zu ziehen durch eine von den Berbandsmäch -
ten diktierte dauernde Abgabenorganisation aller Art . ,
Ferner wird erwartet dtp politische Einwirkung der Ver¬
bandsmächte in dem erweiterten besetzten Gebiet , ent¬
sprechende Rückwirkung ans das noch unbesetzte Gebiet und
der Eindruck in Berlin . In der weiteren Folge vor
allem Svrenmmg ieder internationalen Einmütigkeit , bi"
sonders der Arbeiter .

Berlin , 30 . Nov . Zwischen England und Frank
reich soll ein Vertrag über das Eingreifen in die inneren
Verhältnisse Deutschlands und Deutsch -Oesterreichs zu¬
stande gekommen sein . Es soll sich u . a . darum handeln ,
die Gebiete nach Konfessionen zu trennen . ( ?)

Ans dem Parteilosen .
Berlin , 30 . Nov . In einer von Pros . Quiddc.

herausgegebenen Broschüre behauptet v. Tepper -Laski ,
schon vor dem 1 . April 1915 seien von englischer Seite
Annäherungsversuche gemacht worden . Ter persönliche
Versuch eines Neutralen zu unverbindlichen Bespre¬
chungen sei abgelchnt worden . -

Ter lippischc Landtag . ^

^ ^ Hannover , 30 . Nov . Der lippische Volks - und
Svtdatenrat hat den bisherigen Landtag gestern ausgelöst
und die Neuwahlen zum Landtag nach dem neuen Wahl¬
recht auf der Grundlage der Verhältniswahl und der
Wahlpflicht für Sonntag , den 26 . Januar 1919 , ange -
ordnet . . - ' v , , i .

Wcndenstaat .
Dresden , 1 . Dez. Die Wenden der sächsischen

Lausitz wollen , den> „Dresdener Anzeiger " zufolge ,

l Asien '
selbständigen Wendellflaät gründen , und halten ent¬

sprechende Versammlungen ab . Tie Wenden zählen
in Sachsen nur 50000 Köpfe . ,

U Neues vom Tage .
^ Rückkehr der Gefangenen .

Konstanz , 299 . Nov . Von Anfang Dezember
an werden voraussichtlich wöchentlich zwei Transporte
von Frankreich und Italien durch Konstanz kommen .

Singen , 29 . Nov . Der schweizerische Bundesrat

chat beschlossen, daß vor dem 2 . Dezember überhaupt
keine entlassenen Soldaten der Mittelmächte in die

! Schweiz einzulassen sind . . Vom 2 . Dezember an

sind täglich nur so viel v'ente einzulassen , als in den

einzurichlenden Beobachtungsstationen Platz finden . Mit
der Prüfung der Eintrittsgesuche und der Bewilligung
der Einreise wird die Zentralstelle für Fremdenpolizei

' in Bern beauftragt . Die Kontrolle an der Grenze
besorgt die Heerespolizei .

Farster abgelehttt . -
Per « , 30 . Nov . Tie Schweizer Negierung hat

^
es abgelehnt , mit dem netten bayerischen Gesandten Pros .
W . Förster in Verbindung zu treten .

Die Polen . ' k
'

Berlin , 30 . Nov . Tie Blätter melden , die pol¬
nischen Darlehenskassen haben einem einzigen Ver¬
trauensmann 230 Millionen Mark zum Auskauf von deut¬
schen Gütern um Danzig zur Verfügung gestellt .

Wien , 30 . Nov . Der Staatssekretär für die Finan¬
zen legt eine deutsch- österreichische Staatsattleihe von
500 Millionen Kronen in steuerfreien vom 1. Dez . 19IG
ab mit 4 Prozent verzinslichen und vom 11 . November
1920 ab mit halbjähriger Frist kündbaren , auf den In -

Haber lautenden Schatzscheinen des deutsch -österreichischen
Staats zur öffentlichen Zeichnung vom 2 . bis 18 . Dez .
1918 auf Zum Zeichnmlgspreis von 97 Prozent bei
voller Bezahlung oder 99 Prozent , wenn ein Viertel ^
des Betrags sofort in österreichischer Kriegsanleihe ein - z
gezahlt und der Rest bar gezahlt wird . Tie Stücke
der österreichischen Kriegsanleihe werden zum Netto f
zeichnungspreis angenommen und außerdem Stückzin
sen bis 30 . 12 . 1918 vergütet .

Neue Forderung Fachs .
Köln , 30 . Nov . Ter Berliner Korrespondent der

„ Kölnischen Zeitung " meldet u . a . : Foch fordert tue

Ablieferung von großen achtachsigen Lokomotiven , wor ¬

über im Waffenstillstandsvertrag nichts vereinbart wor¬
den ist . Dieser Forderung können wir aber schon des¬

halb nicht Nachkommen , weil wir nur eine unverhältnis¬
mäßig geringe Anzahl dieser Lokomotiven besitzen.

Sicherstellung der 100 Milliarden .
London , 30 . Nov . „Daily Chronicle" schreibt,

damit Deutschland die Entschädigung von 100 Milliarden
an England bezahlen könne , müsse man es zwingen ,
Hypotheken auf seine Gruben usw . aufzunehmcn .

Paris , 30 . Nov . Der Kammer wird ein noch¬
maliger Kriegskredit von 8 Milliarden Franken zugehen .

Ein starkes Rußland .
Kiew , 30 . Nov ^ Nach einer Zeitttttgsmekdung ist

zwischen der Entente und Vertretern Rußlands auf
einer Aussprache in Jassy vereinbart worden , daß die

verschiedenen russischen Staakengebilde unter Bewahrung
der inneren Selbständigkeit unter einer gemeinsamen
Regierung vereinigt werden . Tie Regiernngssorm bleib '

weiterer Vereinbarung zwischen der Entente und de >.
Parteien Vorbehalten . (Tie Politik der Entente ist ein
starkes Frankreich im Westen , ein neugestärktes Rußland
im Osten - In der Mitte ein ohnmächtiges Deutschland
und ein Verrissenes Oesterreich . T . Sckr . 1

Die Abdankung König Wilhelms
An das Wiirttemberger Volk !

Wie ich schon erklärt , soll meine Person niemals ein
Hindernis sein für die freie Entwicklung der Verhütt ,
nisse des Landes und dessen Wohlergehen .

Geleitet von diesem Gedanken , lege ich mit dem
heutigen Tage die Krone nieder .

Allen , die mir in 27 Zähren treu gedient oder mir
sonst Gutes erwiesen habe » , vor allem auch unfern hel¬
denmütigen Truppen , die durch vier Jahre schwersten
Ringens mit größtem Opfermut den Feind vom Vater ,
lande fern gehalten haben , danke ich aus Herzensgrund ,
und erst mit meinem letzten Atemzuge wird meine Liebe
zur teuren Heimat und ihrem Volke erlöschen .

Ich spreche hiebei zugleich im Namen meiner Ge . !

mnhlin , die nur schweren Herzens ihre Arbeit zum Wahle
der Armen und Kranken im bisherigen Umfang nie¬
der leg !.

Gott segne , behüte nnd schütze unser geliebtes ^Würt¬
temberg in alle Zukunft ! .

Dies mein Scheidegruß . -

Betzenhausen , den 30 . November 1918 . Wilhel m.

!>
^

Die pr - visorischr Regierung nimm ! den Thron -

Verzicht des Königs entgegen . Eine Thronfolge im
Sinn des 8 7 der württembergischen Versassnngsnrkunde
ist nach den durch die Umwälzung von : 9 . November ge¬
schaffenen Verhältnissen ausgeschlossen .

'

Die provisorische Regierung dankt im Namen des
Volkes dem Könige , daß er in allen seinen Handlungen
von der Liebe zur Heimat nnd zum Volke getragen war
nnd daß er durch seinen freiwilligen Verzicht dazu beige -

tragen hat , die Bahn für die freiheitliche Entwiccknng zu
ebnen . Das württembergische Volk vergißt nicht , daß
der König mit seiner Gemahlin in Werken der Nächsten¬
liebe stets edel und hilfreich gehandelt hat . . .P ; - j -

Stuttgart , den 30 . November 1918 .
Tie provisorische Regierung :

Mos . Banmann . Crispien . Fischer . Heymann . Kiene .
Liesching . Lindemann .

S . M . der König hat anläßlich des heute aus¬
gesprochenen Thronverzichts den Namen und Titel eines
.̂ Mzogs zu Württemberg angenommen . , - ^

Württemberg ,
(- ) Stuttgart , 1 . Tez . (Truppenein m a r sch .)

Gestern vormittag halb 11 Uhr zog das Dragoner -Regt .
26 nnd Feldartill - rie hier ein . An der Stuttgarter Mar¬

kungsgrenze wurde das Regiment , das zu Fuß mar¬

schierte , am Südheimer Platz von Bürgerausschußob¬
mann Tr . Wölz empfangen . Jubelnd begrüßt und be¬

gleitet von vicl .' n Tausenden marschierte das Regiment
durch die Stadt zum Rathausplatz , wo Oberbürgermeister
^ autewchlager in herzlicher Ansprache Offiziere und

Manmchast
'
en willkommen hieß . Oberst v . -Hügel be¬

grüßte
'

das Regiment namens des stello . Generalkomman¬
dos , Minister Crispien namens der Regierung , woraus
der Führer Hauptmann Jobst dankte . Nach Absingung
des Lieds „ Deutschland , Deutschland über alles " se^te

das Regiment
'

mit seinen zahlreichen geschmückten Bla¬

gagewagen den Marsch zur Kaserne in Cannstatt fort .
Ter Marsch glich einem Triumphzug .

Am Samstag nachmittag traf das Rekruten Ersatz -

Depot 123 , etwa 1100 Mann , auf dem Nordbahnhos
ein . Kste Mannschaften bezogen in der Rotebühliaserne !

' Ouartier . . . - . -
Druck und Verlagder B Hosmann' scden Buchdruckeiei
in Wildbad . Verantwortlich : E Reinhardt daselbst

WekannLrnclchrrng
Anstelle des verstorbenen Abgeordneten der hiesigen

Stadtgemeinde zur Amtsversammlung Stadtpfleger Gutbub
hier wurde gestern vom Gemeinderat (Bürgerausschuß war
beschlußunfähig ) auf den Rest der Wahlperiode von Dez .
1916 1919
Kairf «uamr u . Grmeittderat Ludwig Kappelmarm
hier, mit 7 Stimmen gewählt . ^

Die W HI kann von jedem Mitglied der Gemeindekolle¬
gien , sowie von jedem , auf welchen eine Stimme abgegeben
wurde , innerhalb einer Woche im Wege der Einsprache an -
gefochten werden .

Wildbad , den 30 . Nov . 1918 .
- . Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Teigwaren -Abgabe .
Aus Lebensmittelmarke 13 erhält jede Person 80 gr .

Teigwaren .
Listenschluß Dienstag Abend 6 Uhr .

AEidt. Lebensrnittekarnt ÄVikdKad .
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Kleinere UMa

wird in Wildbad oder Nähe ,
jedoch an der Bahn gelegen ,
in Bälde zu kaufen gesucht,
Offerte mit näherer Beschreib¬
ung und äußerstem Preis bei
Barzahlung wollen zur Weiter - 1
beförderung eingereicht werden
an Güterbeförderer MH .

üoIMii -

8 Mii 6
Chemische Reinigung um Hause

Besser wie Gallseife !
empfiehlt

Carl Wich . KM .

Wildbad , den 3 . Dezember 1918 .

Tod - s -Anz ' ,ge
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

krcmrige Nachricht , daß mein innigstgeliebt -r Gatte ,
unser treubesorgter Vater , Groß - und Schwieger -

US vater

Wilhelm Schutzmann
Uet - ran van 1866 . 18V0/V1

Samstag mittag 12 Uhr , nach langem schwerem
Leiden , im Alter von 73 Jahren sanst entschlafen
ist-

Um stille Teilnahme bitten
Im Namen der trau - rnden Hinterbliebenen

die tranerude Gattin :

Krau Naioline
'der Sohn :

Gastav Tchuhma « « Fabrikarbeiter
-die Schwieg - rtochtcr :

Fra « Tophie Schuh * a « n , Wtw .
geb. Müller

der Schwiegersohn : Albert Wolf
z Zt . in englischer Gefangenschaft .

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr .

Mr übernestmLN

Mnle ! , Än88clreine
unä gärige ätücke von

lLertpapieren
alz offene Depots

rur Verwäßrung in teuer - unck äiebes -

slcllerer Stulllkammer
unck

rur Verwaltung mit Einlösung cker An8 -

sclleine , DeberwacRung äer Verlosung ,
Linxug fälliger StücNe , VescRsllung neuer
Änsscllein -Logen unä äergl .

Wir Asbsn §erae alliiere Auzlcaakt am Leüalter .

8tll !ll L Allerer

L. K861 ZLdLkr .

Uiläkrul .

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe zwei gntgrniihrte

Arbeitspferde
um Schlächterpreis .

Güterbeförderer Ritz .
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